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VERTEILUNG DER VERBRAUCHSKÖRBE  
IN DREI ZEITPUNKTEN  

GESAMTGESELLSCHAFTLICHE PRODUKTION  
UND IHRE VERTEILUNG, ›MOST-ADVANCED‹

EINKOMMENSVERTEILUNG NACH KONTINENTEN 
1800-2020

ENTWICKLUNG DER VERBRAUCHSKÖRBE  
UND IHRER VERTEILUNG

▲  
Im Bild sind für die jeweils am weitesten entwickelten Regionen und Länder (›most advanced‹)  
die vier Verbrauchskörbe im Zeitverlauf seit 10 000 vh eingezeichnet:  
(B) ›Basic‹ und (R) ›Respectability‹ sind die Verbrauchskörbe der Arbeitenden Bevölkerung, (V) ›Ver-
feinerter Konsum‹ und (V2) ›Verschwenderischer Luxusverbrauch‹ die der oberen 10 Prozent. Die Un-
tergrenze ist das physiologische Existenzminimum (EM). 
weiß: durchschnittlicher Haushalt der Arbeitenden Bevökerung.

▲  
Auf der horizontalen Achse ist die Bevölkerung verteilt, sortiert nach der Höhe des Verbrauchs, begin-
nend mit den Ärmsten ganz links; an der vertikalen Achse ist die Höhe des Lebensstandards in Vielfa-
chen des Existenzminimums ablesbar.

▲  
Für die ›Most-Advanced‹ stehen hier stellvertretend das Römische Reich (um 1 ce), das UK (1700 bis 
1870) und die USA (ab 1920). EM: physiologisches Existenzminimum. Fr. Agrikultur: Frühe Agrikulturzeit.

◄ 
Einkommen pro Kopf in US-Dollar  
(2011 KKP), logarithmische Skala.  
 
Gestrichelte Linien:  
1,9 $: Existenzminimum.  
<5 $: Bereich extremer Armut (B-).  
5-30 $: Verbrauchskorb (B+).

Lange Zeit lebte die Mehrheit der Menschen in sehr einfachen materiellen Ver-
hältnissen mit wenig mehr als dem physiologischen Existenzminimum - mit Aus-
schlägen nach oben und unten, abhängig von den Launen der Natur.

Mit der 5 000er Transformation teilte sich die Gesellschaft in ›oben‹ und ›un-
ten‹. Die Güterkörbe der Bauern (B, R) lagen weiterhin nah am Existenzminimum 
- nun im doppelten Sinne abhängig: von der Natur und den Hierarchen. Die An-
eignung der Arbeit der Bauern ermöglichte diesen ein ›besseres‹ Leben, frei von 
Feldarbeit und ohne Sorge vor Hunger. Ihre Güterkörbe waren vielfältiger und 
reichhaltiger als die der Bauern, vom verfeinerten Konsum und Annehmlichkeiten 
der Priesterschaft, Heerführer und des Landadels (V) bis zur Dekadenz der Könige, 
Pharaonen und Kaiser (V2).

 
 
 
Ein bescheidener Basis-
Verbrauchskorb (blaue Fläche) 
war das ›tägliche Brot‹ für 
mehr als 80 % der Bevölkerung, 
vielleicht 10 % konnten sich ein 
respektableres Niveau (grün) 
leisten, die oberen 5-Prozent einen 
›Verfeinerten Konsum‹ bis hin zum 
verschwenderischen Leben der 
römischen Kaiser (gelb).  

Die Produktivitätsexplosion der 
Industriellen Revolution vervielfachte 
die Gütermenge und das 
Umverteilungspotenzial zugunsten 
der ›upper classes‹. Gewerkschaften 
und Arbeiterparteien erstritten 
bessere Lebensbedingungen der 
Arbeitenden Bevölkerung – sie 
konnten sich einen bescheidenen, 
aber respektablen Verbrauchskorb 
sichern (grün).

Heute leben nur noch 10 % von 
einem mageren Basic-Korb, 80 % 
können sich das 10- bis 70-Fache des 
Existenzminimums leisten. Doch die 
oberen 10 Prozent haben sich einen 
größeren Anteil der Einkommen 
gesichert auf Kosten der unteren 
Hälfte – durch Deregulierung am 
Arbeitsmarkt, prekäre Arbeit und 
Steuererleichterungen für Reiche.

VERBRAUCHSKÖRBE
IN DEN EPOCHEN DER ARBEIT
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Nach 1800 ce veränderte sich das Leben 
der meisten Menschen in den Industrie-
ländern grundlegend: Massenproduktion 
und der Kampf der Arbeiterbewegung 
für einen Anteil am Wohlstandsgewinn 
sorgten für einen Wohlstandsschub für 
die Arbeitende Bevölkerung. Der Basic-
Korb löste sich vom pyhsiologischen Exis-
tenzminimun. Eine Wohnung mit Strom, 
fließendem Wasser, Heizung, WC und 
Bad, Zugang zu Bildung und Gesundheit, 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben so-
wie ein Mindestmaß an Mobilität und 
Unterhaltung sind Bestandteile des ge-
sellschaftlich definierten Basic-Korbs (B), 
wie er maßgeblich für die Grundsiche-
rung in den sozialen Sicherungssystemen 
ist. Der ›respektable‹ Güterkorb (R) um-
fasst eine große, differenzierte Vielfalt 

an Konsumgütern, regelmäßige Reisen 
und Freizeitaktivitäten sowie Raum für 
die Befriedigung individueller Bedürfnis-
se.

Nach etwa 1970 nahm die Ungleich-
heit innerhalb der OECD-Länder wieder 
zu. Durch eine neoliberale Politik stie-
gen die Einkommen und damit die Gü-
terkörbe (V) und (V2) der ›upper class‹ 
überproportional an. Auch innerhalb der 
Arbeitenden Bevölkerung kam es in Län-
dern wie den USA zu einer Spaltung. Die 
Konsummöglichkeiten des unteren Teils 
der Arbeitenden Bevölkerung stagnier-
ten oder wuchsen nur noch minimal (B), 
während sich die des oberen Teils weiter 
ausweiteten (R).

Neben der Produktivität entscheidet die Verteilung der Güter über den Lebens-
standard der gesellschaftlichen Klassen, Gruppen, Familien und Individuen. Das 
Bild zeigt beides: die Güterproduktion je EinwohnerIn der entwickeltsten Regionen 
und Länder (grüne Kurve) sowie den Lebensstandard der Arbeitenden Bevölkerung 
(blaue Kurve). Die Differenz zwischen beiden Kurven gibt den Teil der Produktion an, 
die an die ›upper classes‹ der jeweiligen Zeit umverteilt wurden.

Der Anstieg der Produktivität nach 5 000 vh war so groß, dass er eine Überschuss-
produktion über die Grundlebensmittel für Nahrung, Bekleidung und Behausung hi-
naus erlaubte. Einen Teil der Überschüsse eignete sich die ›upper class‹ an - Priester, 
Adel, Könige, Kaiser, Pharaonen. Die Produkte der menschlichen Arbeit und generell 
die Lebenschancen sind seitdem ungleich verteilt.

Vor rund 2 000 Jahren erreichte die Güterproduktion das rund 1,5 bis 2-Fache des 
Existenzminimums (EM) – pro Kopf der Bevölkerung. Davon blieb der Arbeitenden 
Bevölkerung aber nur knapp mehr als das einfache EM. Der Rest reichte den oberen 
10 % für einen verfeinerten bis luxuriösen Konsum.  

Bis in die Zeit der frühen Industrialisierung ① eignete sich die ›upper class‹ einen 
wachsenden Teil der Güterproduktion an. Die Arbeitende Bevölkerung erlebte erst 
nach 1870 ② durch den wachsenden Einfluss der Arbeiterbewegung mit steigen-
den Reallöhnen und Einführung der Sozialversicherungen einen spürbaren Anstieg 
ihres Lebensstandards. Mit neoliberaler Politik nach 1970 ③ flachte der Anstieg 
der Reallöhne der Arbeitenden Menschen wieder ab, während die oberen 10 % sich 
wieder einen größeren Anteil der Gesamtproduktion aneigneten. 
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Der Beginn des historisch großen Produktivitäts- und Wohlstandsschubs 
erfolgte jeweils zeitversetzt, zuerst in Europa und den USA, später in Asien. 
Auch dadurch stieg die Ungleichheit in der globalen Einkommensverteilung 
lange Zeit an.
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Zum ersten Mal in der Geschichte löste sich nach 
1800 der Lebensstandard der Arbeitenden  

Bevölkerung vom Existenzminimum. 
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